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Dis enyiger Pritun erſche ut täglich, mit Audnabme der Sonn- 


und Feſttage, zweimal, am . nur Nachmittags 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in der Expedition r 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dauzige 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Gene⸗ 
ral der Jufanterie v. Steinmetz, commandirenden General des 
V. Armeecorps, in Folge ſeiner Verzichtleiſtung auf den Chrenſold 


: a des eiſernen Kreuzes 2. Kl. zu ernennen; den 


f 


1 


reisgerichts Director v. Ecken brecher zu Bergen in gleicher 
Eigeuſchaſt an das Kreisgericht in Stralſund zu verſetzen; die Wahl 
des Landesälteſten Freiherrn v. Roſen auf Ulbersdorf zum Diree⸗ 
tor der Liegnitz⸗Wohlauer Fürſtenthums⸗Landſchaft für den Zeitraum 
von Weihnachten 1864 bis dahin 1870 zu beſtätigen; dem Sanitäts⸗ 

ath Dr. Braun in Berlin den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗ 
rath; ſo wie dem Domainenpächter Oberamtmann Hildebrandt 
zu Carlsmartt den Charakter als Amtsrath zu verleihen. 


(W. T. B. Telegraphiſche Hachrichten der Vauziger Zeitung. 
Wien, 1. März. Die heutige „Abendpoſt“ meldet die 
Aufhebung der Internirungsmaßregeln, welche über die am 
polnischen Aufſtande Betheiligten verhängt waren. Die Mehr⸗ 
zahl der internirten Polen haben die öſterreichiſche Grenze 
bereits überſchritten. Auch die Internirung Langiewicz“ iſt 
aufgehoben. . 

Wien, 1. März. Im heutigen Privatverkehr war die Stim⸗ 
mung feſter, Staatsbahn war beliebter. Creditgetien 187,60, Nord⸗ 
bahn 183,60, 1860er Looſe 93,25, 1864er Looſe 86,70, Staats, 
bohn 199,60, Galizier 222,60. 

Wien, 1. März. Bei der heutigen Ziehung des 1864er 
Lotterieanlehens wurden folgende Serien gezogen: Ser. 96, 
384, 564, 757, 1577, 2301, 2312, 2804, 3830, 3850. Haupt- 
treffer fielen auf Nr. 71 der Serie 2301, Nr. 39 der Serie 
757, Nr. 88 der Serie 3830, Nr. 95 der Serie 1577, Nr. 
34 ber Serie 2312, Nr. 43 der Serie 3850. 

kes. 


Die Befrebungen aur ef e e des | 
Hert Glachant, Cabinekschef des öffentlichen 


nterrichts, 


1 eröffnete den Curſus des unentgeltlichen Handwerker - Unter- 


richts in der Section der polytechniſchen Geſellſchaft für 
Ri e mit einer Rede, aus der wir in kurz zuſammenge⸗ 
rängter Ueberſicht Folgendes entnehmen: In England wird 
für die Fortbildung der Arbeiter in den mechanics 
institutions, die Athenäen, Geſellſchaftsſäle und Bibliotheken 
zugleich find, im großartigſten Maßſtabe geſorgt. Handwer⸗ 
fer» und Arbeitervereine auf dem Princip der Selbſthilfe find 
aus ſich ſelber entſtanden, verwalten ſich ſelber und beſtehen 
durch ſich ſelber von den Beiträgen der Betheiligten. Weder 
i. Körperſchaften noch der Bin gewähren a 
raliſche Begünſtigung. Tritt aber eine induſtrielle 
Krifie ein oder ein N, unvorhergeſehene Aus⸗ 
gabe, ſo fehlt es niemals an Privat⸗Subſcriptionen. Die 
5 institution von Wee 3 rare 
age rch freiwillige Unterſchriften. ie 
—— 2 — Sue ier Credit zur Ausführung der 
Weltausftekung von 1862, die gleich der von 1851 Pripat⸗ 
Unternehmen war, über 3 Millionen Thaler zuſammen. 
Die Einrichtung dieſer Inſtitute iſt ganz ſo wie die un⸗ 
ferer blühendſten Handwerker⸗ und Arbeiter-Bildungsvereine 


in Deutſchland. Es wird der für den practiſchen Gewerbs⸗ 


mann paſſende theoretiſche und practiſche Unterricht in allen 
Fächern, in denen er der Fortbildung bedarf, ertheilt. Wie 
für den Unterricht, wird zugleich für erlaubten Genuß und 
anſtändige Erholung geſorgt. Sonntags wird am Tage ge⸗ 
turnt, Abends Schach geſpielt. An beſtimmten Tagen finden 
Soirses ſtatt, an welchen Muſik gemacht, Naturmerkwürdig⸗ 
keiten vorgezeigt, unterhaltende Experimente augeſtellt und 


Was ſich Berlin erzählt. 

Eine Höhn intereſſante Epiſode in unſerem parlamenta- 
riſchen Leben bildeten die Verhandlungen über die Wahlen 
des Grafen Sierſtorpff und Pfarrers Mader im Oppel- 
15 Wahlbezirk. Dieſelben werfen zugleich einige grelle Streif. 
chter auf die Zustände Oberſchleſtens und ſeine Bevöllerung. 
Dies ganze Gebiet iſt noch immer eine terra incognita, wo. 
bei man unwillkürlich an Sibirien und ähnliche traurige Ge⸗ 
genden denkt. Von Zeit zu Zeit lieſt man in den öffentlichen 
Blättern wahrhaft haarſträubende Erzählungen von der dort 
herrſchenden Noth und der Lage eines von Hunger und Ty⸗ 
phus heimgeſuchten Proletariats, dazwiſchen aber auch Be⸗ 
richte von fabelhaften Reichthümern, von jenen Grundbeſitzern, 
welche Millionen ihr eigen nennen und Revenuen von Hun⸗ 
verttauſenden beziehen. In der That iſt Oberſchleſten das 
Land der Contraſte und des Gegenſatzes. Dede, unbebaute 
Strecken, welche kaum die kranke Kartoffel gedeihen laſſen, 
wechſeln mit fruchtbarem, reich geſegnetem Weizenboden ab, 
neben der elenden Hütte des armen Häuslers erhebt ſich das 
prächtige Schloß, der mit allem Comfort und Luxus 
ausgefiattete Palaſt des Capitaliſten, und mitten in den 
süftern Kieferwäldern Überraſchen die großen Hüttenwerke. 
Am ſchärfſten ausgeprägt erſcheint dieſer Contraſt in den 
Diſtricten, wo die Erde in ihrem Schooße unermeßliche Schätze 
von Kohlen und Erzen verbirgt. In der Nähe von Gleiwitz, 
poonick, Beuthen, Tarnowitz, Pleß und Myslowig bis zur 
die ben Grenze hin erſtrecken ſich meilenweit unter der Erde 
den Rei igen Kohlenlager, Eiſen⸗ und Galmeigruben, welche 
loſſale Janin des Landes bilden und mit der Zeit eine ko⸗ 
e hervorgerufen haben. Hier erheben ih un, 

+ in denen das glühende Erz geſchmolzen 


zäplire Pochbfen 


wird, Hamme. uur Walzwerke, bald von Waſſerkraft, bald 


= b ten mas chen getrieben, deren Schornſteine 
gleich Thürtien 3 mei Pimmel ragen. Wenn der Abend her⸗ 
einbricht, eigen meilenweit am Horizont Flammen und 
Flämmchen empor, fo daß der weite Umkreis das Schauſpiel 
emet wunderbaren Alumination bittet. Die gewonnenen 
Schäze jegen zwar unzählige Hände in Bewegung, indem die 

örderung der Kohlen und Erze, ſo wie der Transport einer 
Menge von Arbeitern Beſchäfugung giebt, eatzieht aber dem 
Ackerbau nur zu oft die nötdigen Kräfte. Statt fein Feld zu 
beftellen, zieht der oberſchleſiſche Londmaun es vor, als ſoge⸗ 
nannter „Vecturant“ ſich auf der Landstraße herumzutreiben 


Vounerſtag, “ März. Abend⸗Ausgabe.) 
e 17 2 Preis pro Quartal 1 Ey. 15 Sgr., augwarıs 1 Tpir, 20 Sur. 


ß Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Neteneyer, in Leipzig: Algen 
(Bexbergaffe, 2) und aus. 


' Geiratheten und ledigen, beſucht werden. 


im guten Geſchmack und in 


4 4 


Wiſſens gehalten werden. Gerade in den letztern zeigt ſich 
der große practiſche Gemeinſinn der Engländer aufs glän⸗ 
zendſte. Es giebt Vortragende, lecturers, von Profeſſion, 
aber faſt lein Engländer weigert ſich, als folder in dieſen 
Vereinen aufzutreten, wenn Zeit und Umſtände ihn dazu auf⸗ 
fordern. In der Regel werden die Vorträge honorirt. Ge⸗ 
5 — Nehmen iſt ſelbſtverſtändlich und beide Theile gleich 
ehrend. 

Ein Bericht von 1862 fagt darüber: Dort fpenden 
Schriftſteller. Männer der Wiſſenſchaft und Perſonen jedes 
Berufs der Verſammlung mit Vergnügen ihre geiftigen Ga⸗ 
ben. Reiſende, wie Speke und Livingſtone, Gelehrte, wie 
Faraday, Dichter, wie Tennyſon, Dickens und Thackeray, 
Staatsmänner, wie Lord Brougham und Macaulay, nehmen 
keinen Anſtand, heute in London, morgen in Leeds, Liverpool 
oder Mancheſter eine eben ſo an Einnahme, wie an Beifall 
reiche lecture abzuhalten. Der edle Herzog von Argyll, das 
Haupt einer der älteſten Familien Großbritanniens, hielt es 
nicht unter ſeiner Würde, in der mechanie institution von 
Glasgow vor dem Volk über Geologie zu ſprechen. Als Ho⸗ 
norar überreichte der Verein ihm, dem zum lebenslänglichen 
Mitglied Erwählten, nach dem Schluß des Vortrages die 
Eintrittskarte, auf die jedes Mitglied ein Recht hat f 

Eben ſo gern, wie der Engländer Vorleſungen hört, lieſt 
er. Dieſe Neigungen befriedigen aller Orten große und kleine 
Volksbibliotheken, die noch zahlreicher, als die 700,009 insti- 
tutions find. Die Volksbibliothek in Edinburg, 1825 von 
wenigen Arbeitern mit wenigen Büchern gegründet, zählt letzt 
220,000 Bände. Durch ein Eintrittsgeld von 5 Shilling 
wird man Miteigenthümer und erlegt außerdem vierteljähr⸗ 
lich 1 Shilling Leſegebühren. Leſefäle für Zeitungen und 
Journale fehlen in England auch im kleinſten Dorfe nicht. 

Neben dieſen Forlbildungsanſtalten beſtehen in England 
für alle dem gewöhnlichen Schulalter Entwachſenen Abend⸗ 
ſchulen. Sie lehnen ſich gewöhnlich an die vorhandenen 
Kinderſchul n an. Deren Lehrer find auch zugleich die Lehrer 
der für ihre Fortbildung beſtrebten Erwachſenen. Dieſe An⸗ 
falten werden auch von der Regierung unterſtützt. 1860 gab 
es in England 2006 ſolcher Abendſchulen, die von 80,966 
Individuen jeden Geſchlechts und der verſchiedenſten Alters⸗ 
ſtufen beſucht wurden und in ihrem amtlichen Bericht über 
dieſelben ſpricht ſich die Regierung * f 
den dort zu Tage getretenen lebhafte eifer aus. Neben 
dieſen Abenoſchulen beſtehen endlich noch Sonntagsſchulen, 
ganz aus Privatbeſtrebungen 9 t angen. 
Solcher Sonntagsſchulen giebt es gegenwärtig in den ver⸗ 
einigten Königreichen nicht weniger als 33,872, die von 
178,100 männlichen und 210,297 weiblichen Perſonen, ver⸗ 
t werden. Der Einfluß dieſer 
Schulen auf die öffentliche Sittlichkeit iſt über allen Zweifel. 
Einige Jahre nach Einführung derſelben erklärten die Be⸗ 
hörden von Briſtol, die Zahl der Verbrecher habe ſich um 
ein Viertel vermindert. Es wird ſogar behauptet, daß eine 
Diersbande Geld zum Bau einer Schule geſteuert und mit 
eigenen Händen daran gearbeitet habe. 

Was dieſe Fortbildungsanſtalten helfen, dafür nur noch 
ein Beiſpiel. Auf den Weltinduſtrieausſtellungen von 1851 
und 1855 erwies ſich die engliſche Int uſtrie in Wohlfeilheit 
der franzöſiſchen mehr wie gewachſen, erreichte fie aber nicht 
Eleganz der Ausführung. Sofort 


übt, verſchiedene Mäßigteitsvereine nach dem Beiſpiele des 
Pater Mathew zu bilden. Aber trotzdem war die Macht der 
Gewohngeit ſtärker als die Kraft der Religion. Gegenwärtig 


bauptſächlich Vorträge aus allen Gebieten des menſchlichen 


öchſt anerkennend üer 
Lien en 


1865. 


Fort. H. Engler, in Hamburg: Haalenßein & Vogler, in Frark⸗ 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elding: Neumann-Hartmanus Buchhdig 


Jeilung. 
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wurden in alien großen Städten des Königreichs 90 Zeichen⸗ 
ſchulen für Kunſt und Induſtrie gegründet, die durch Ciren« 
lation untereinander ſich gegenſeitig mit unerſck öpflichem 
Material an Modellen und Studien verſorgten. Dazu kam 
die Errichtung des großen Kunſt⸗ und Induſtriemuſeums von 
South Kenſington. Nach der Induſtrieausſtellung von 1862 
zeigte ſich, daß die engliſche Induſtrie im Geſchmack die ent⸗ 
ſchiedenſten Fortſchritte gemacht hatte. N III 

So weit Herr Glachant. In Frankreich beginnt jegt der 
Wetteifer auf dieſem Gebiet. England hat noch nicht das 
Ziel auf demfelben vollſtändig erreicht. Aber mit jedem Jahre 
füllen ſich immer mehr die Lücken in dem allgemeinen Volts⸗ 
Fortbildungsſyſtem, der private Eifer und die gemeinſamen 
Kräfte aller Klaſſen drängen immer erfolgreicher ihm entge⸗ 
gen. Was geſchieht bei uns? Nun manches und manches 
recht Erfreuliches. Aber ſind wir aufrichtig, ſo müſſen wir 
geſtehen, daß bei uns vor Allem die Begeiſterung für den 
großen Zweck, für die Fortbildung des Volkes als ein Ge⸗ 
meingut aller Klaſſen, wie wir ſie in England fo tief 
und weit verzweigt haben Wurzel faſſen ſehen, nicht vorhan⸗ 
den iſt, trotzdem überall ſich Kräfte für dieſen Zweck regen 
und namentlich die der Fortbildung Bedürftigen ſelbſt rüſtig 
Hand ans Werk legen. Das iſt eine nicht erfreuliche Wahr⸗ 
nehmung in einem Lnnde, von dem gerühmt wird, daß es in 
a Sorge für den Unterricht der Kinder allen andern vor⸗ 
anſteht. 

Sollte dieſe primaire Sorge uns vielleicht gleichgiltiger 
für die Erhaltung und Fortbildung des unſerer Jugend dar⸗ 
gebrachten Bildungscapitals machen? Das iſt möglich; wir 
wären aber in einem gefährlichen Irrthum. Die Elementar⸗ 
bildung unferer Schulen erhält erſt ihren Werth dadurch, 
daß fie in dem reifern Alter fortgehegt und fortgepflegt 
wird, daß auf ihr ſich die für das practiſche Leben erforder⸗ 

liche reifere Bildung aufbaut, ergänzt, kräftigt und vertieft. 
Eine Frage vor andern. Was geſchieht bei uns für die 
Errichtung von Volksbibliotheken, für die Einfüy- 
rung der Lectür aller Art in alle Kreiſe des Volks bis in 
die entlegenſten ? Leſen lernt unſer Volk in der Volksſchule 
wohl, aber was geſchieht, um es für alle Zeit feines: Lebens 
mit nützlicher, belebrender und erhebender Lectüre zu verſor⸗ 
gen? Was hilft ihm die Leſekunſt, die es übrigens bei man⸗ 
gelnder Uebung > wieder vergißt, wenn vun das Material 
ehlt, an dem es ‚fie nützlich betätigen könnte? 
f n Thüringen, namentlich im Gothaiſchen, findet ſich 
in jedem Dorfe die nöthige Lectüre. Jeder Amtsſprengel 
eines Pfarradluncten, kleiner, als bei uns eine Supecinten⸗ 
dentur, hat eine Volksbibliothek, in der man die anſprechend⸗ 
ſten und nützlichſten Bücher vereinigt findet. Man ſiebt dort 
neben den Erzählungen von Peſtalozzi, Zſcholke, Jeremias 
Gotthelf ꝛc. und paſſenden Geſchichtsbüchern die populairſten 
Schriften unſerer beſten hauswirthſchaftlichen, vollswirth⸗ 
ſchaftlichen und landwirthſchaftlichen Schriftſteller, zu deren 
Ergänzung unſere ſämmtliche populaire naturwiſſenſchaftliche 
Literatur in ihren ausgezeichnetſten Vertretern. Die Lehrer 
der einzelnen Ortsſchulen des Sprengels ſind die Unter⸗ 
bibliothekare. Jeder bekommt einen Theil der Bibliothek zur 
Benutzung für die ſeinem Dorfe Angehörigen und von Zeit 
zu Zeit wechſeln dieſe einzelnen Abtheilungen die Orte, ſo 
daß fie ebenſo in den Dörfern des Sprengels die Runde ma⸗ 
chen, wie die einzelnen Bücher in den Händen der Leſer in 
den einzelnen Dörfern. Von den eingehenden Leſegebühren 


find wohl manche Mißbräuche in Oberſchleſien verſchwunden: 
die Patrimonialgerichtsbarkeit durch die Verfaſſung deſeitigt, 
die Robot durch Ablöſungen abgeſchafft, aber der alte Geiſt 
iſt noch immer geblieben, wenn auch in milderer Form. Der 
Bauer wird nicht mehr geprügelt, aber durch Drohungen 
eingeſchüchtert. ä 
| Nach dieſer Abſchweifung kehren wir von den ‚ober. 
ſchleſiſchen zu den Berliner Zuſtänden zurück, wo eine ger 
wiſſe Partei Schmeicheleien bei den Arbeitern anwendet, um 
ſich ihrer einflußreichen Stimmen zu bemächtigen; ein Unter⸗ 
nehmen, das jedoch an dem geſunden Sinne und der vorge⸗ 
ſchrittenen Bildung der hieſigen Arbeiter ſcheitern dürfte. Wie 
wir bören, beabſichtigt Herr Schulze⸗Delitzſch nächſtens 
eine neue Schrift Über dieſe und ähnliche Verhältniſſe des 
Arbeiterſtandes herauszugeben, der ſicher auch die Stimme 
des bewährten Freundes hören und ihr mehr Glauben ſchen⸗ 
ken wird als den Theorien der Laſſallianer und den Reden 
des Herrn Wagener und Conforten. i 
Bekanntlich gedenkt der hieſige photographiſche Verein eine 
große internationale Ausſtellung am 15. Mal zu veranſtalten. 
Dieſelbe ſoll alle Gegenſtände der Photographie, Porträts, Archi⸗ 
tectureg, Nachbildungen klaſſiſcher Gemälde, Photolitographien, 
Photographien auf Glas, Porcellan, Emaille und Metall, ſo 
wie die Anwendung der Photographie im Gerichts- und Bau⸗ 
weſen, für den Krieg und die Wiffenſchaften umfaſſen. Neuer⸗ 
dings iſt auch hier eine neue Art von photographiſchen Viſiten⸗ 
karten, die das Miniaturporträt des Beſitzers, Mode geworden. 
Dieſe Novität dürfte bald noch mehr Verbreitung finden, 
wenn ſich erſt durch die Concurkenz der noch ziemlich hohe 
Preis niedriger ſtellen wird. Daß die ſchwarze Kunſt der 
Photographie auch ihre Schattenfeiten bietet, hat in dieſen 
Tagen eine junge Dame erfahren müſſen, welche in Geſell⸗ 
ſchaft die photographiſche Viſttenkarte ihres Verlobten zeigte. 
Einer der anweſenden Herren erkannte in dem Bilde einen 
notoriſchen Schwindler, der ihn um eine bedeutende Summe 
geprellt. Mit Hilfe der Photographie gelang es ihm, die 
Spuren des Abenteurers zu entdecken und ihm die Bekannte 
ſchaft des Staatsanwalts zu verſchaffen. Hoffentlich wird 
ſich die junge Dame über den Verluſt eines ſolchen Bräuti⸗ 
gams zu tröſten willen. f BER 
| Auf den Theatern herrſcht augenblicklich eine große Thür 
tigkeit, indem nicht weniger als drei intereſſante Novitäten im 
Laufe der legten Woche zur Aufführung gelangt find, Das 


wird die fortwährende Ergänzung der Bibliotheken beſtritten. 
Die deutſchen Arbeiterbildungsvereine in der Schweiz verſor⸗ 
gen ſich gegenſeitig, namentlich die kleineren Vereine, auf 
ganz ähnliche Weiſe mit Lectüre Dort ſind es die Arbeiter 
ganz allein, die dieſe Einrichtungen geſchaffen und aus eige⸗ 
nen Mitteln fortbilden. 

Auch wir ſollten für Stadt und Land aus dieſen Bei⸗ 
ſpielen Nutzen ziehen. Für die allmälige Verpflanzung der 
Foriſchritte der Landwirthſchaft auf den Acker auch des klein⸗ 
ſten Häuslers ſind ſie ein wahrer Segen, beſonders wenn in 
allen Ortſchaften Schullehrer, Pfarrer und wer ſonſt als 
Vertreter von Bildung und Kultur angeſehen werden kann, 
fie zu nützlichen Anregungen in ihrer nächſten Umgebung be⸗ 
nutzen. Welcher Gewinn für den allgemeinen Wohlſtand und 
die ganze Volkswirthſchaft ließe ſich bei uns noch durch ſolche 
Einrichtungen erzielen? In den Städten, in kleinen wie in 
großen, iſt die Errichtung von Volksbibliotheken und Leſe⸗In⸗ 
ſtuuten für das Volk noch leichter und ihre Benutzung bür⸗ 
Nen ſich bald ein, wenn mit der dargebotenen Gelegenheit die 

eigung des ganzen Volkes zu nützlicher und erhebender Lec- 
türe geweckt und gepflezt wird. Die private genoſſenſchaft⸗ 
liche Kpäugteit wird vollkommen ausreichen, nur muß man 
ſich die eiſerne Geduld und Beharrlichkeit der Engländer, die 
ſie nie verläßt, wenn es gilt, einen einmal als richtig und 
nützlich erkannten Zweck zu verfolgen, dabei zum Muſter 
nehmen. 

Unſere Volksmaſſen müſſen ſich erſt allmälig an den Ver⸗ 
brauch und die Verarbeitung von Fortbildangsſtoff gewöhnen. 
In der Volksſchule läßt ſich die Empfänglichkeit für denſel⸗ 
ben leicht entwickeln. Daher hat die Erfahrung gelehrt, daß, 
wo die Lehrer da ür bei der Erziehung der Kinder rechtzeitig 
Sorge trugen, die Benutzung der Vollsbibliotheken und Leſe⸗ 
anſtalten mit jedem neuen Zuwachs der Bevölkerung aus der 
Schule Eutwachſenden ſich vermehrt hat. Und die Jungen 
werden mit der Zeit Muſter für die Alten, wenn die Jungen 
den Sinn für gute und nützliche Lectüre und das Material 
dazu aus der Schule in die Familie heimbringen. Es 
giebt kein ſegenbringenderes Capital, als was an Mühe und 
Mitteln aufgewandt wird für die Fortbildung und geiſtige 
und ſütliche Veredlung des Volks. Der practiſch im Gemein⸗ 
leben erfahrene Engländer kennt keinen größern Stolz und 
kein höheres Intereſſe, als feine Wirkſamkeit und Betheili⸗ 
gung an der Förderung der Foribildungsinſtitute für die Volts⸗ 
maſſen. In der Schweiz find fie für jeden Bürger jo zur 
Lebensgewohnheit geworden, daß fie ſich wie die Erfüllung 
jeder andern Bürgerpflicht ganz von ſelbſt verſtehen, denn er 
weiß, daß fie die Grundlagen bilden für die Erhaltung und 
Fortentwickelung der bürgerlichen und politiſchen Freiheit wie 
für Steigerung des allgemeinen Wohlſtandes. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Nachricht der „Kreuzztg.“, daß die preußiſchen 
Forderungen in Wien nicht wagünftig aufgenommen und 
im Weſentlichen würden angenommen werden, ſteht in direc- 
tem Widerſpruch mit den anderweitigen aus Wien kommen⸗ 
den Nachrichten. Der „Schleſ. Z.“ wird ſogar von vorgeſtern 
aus Wien von einem offiztöſen Correſpondenten telegraphirt, 
„daß eine entſchiedene Verwerfung der preußiſchen For⸗ 
derungen in Ausficht ſteht.“ Die Wahrbeit wird wohl in der 
Mitte liegen und zunächſt verſchiedene Depeſchen über die 
Forderungen zwiſchen Berlin und Wien gewechſelt werden. 
Bemerkenswerih iſt ein Artikel der „D. Nord. 3.“ ven die 
offizielle „Wiener Abendpoſt“ ohne Bemerkung abdrudt. Darin 
wird ausgeführt, daß man Preußen Zugeſtändniſſe machen 
müſſe, aber nur innerhalb des Bundesredtes. Die Hegemo⸗ 
nie über die Herzogthümer dürfe Preußen nicht erhalten. 
Uebrigens müſſe auch als Aequivalent für jene Zugeſtändniſſe 
Oeſterreicheine Bundes garantie für ſeine aubßerdeutſchen 
Beſitzungen () erhalten. Ein ſchöner Vorſchlag! Preußen 
wird nicht einmal die Hegemonie über die Herzogthümer eins 
geräumt und dennech ſoll ganz Deutſchland für Oeſterreichs 
italienifche ꝛc. Beſitzungen eintreten. 

Man ſchreidt von Berlin offiziös: „Der „Conſt.“ bringt 
einen Artikel, in welchem der Annexion der Herzogthümer an 

reußen das Wort geredet, daran aber die Aeußerung ge⸗ 
knüpft wird, daß Preußen ſich bewogen fühlen werde, dem 
Nationalitäts⸗Prinzip Rechnung zu tragen und Nordſchleswig 
wieder an Dänemark abzutreten. Es kann jedoch verſichert 
werden, daß das preußiſche Gouvernement zu ſolcher Aus⸗ 
laſſang keine Veranlaſſung gegeben hat und daß preußiſcher⸗ 
eits niemals auf eine Zurückgabe des däniſch redenden Nord⸗ 
chleswigs eingegangen werden wird.“ 


. .. nn 
Königliche Schauſpielhaus brachte die „Prinzeſſin von Mont⸗ 
penſter“, Schauſpiel in fünf Acten von Brachvogel, 
welche Novität das Publikum beifällig aufnahm. Nicht min⸗ 
der günſtig war der Erfolg, der dem Drama „Der Fluch 
des Galilei“ von Arthur Müller auf dem Victoria-⸗Thea⸗ 
ter zu Theil wurde. Das Schauſpiel behandelt die bekannte 
Geſchichte des großen italieniſchen Naturforſchers und Mär⸗ 
tyrers, der durch die Inquifition gezwungen wurde, die Wahr⸗ 
heit ſeiner Lehren zu widerrufen. Im richtigen Gefühl, daß 
der bloße Held des Gedankens der d amatiſchen Behandlung 
widerſtrebe, hat der Dichter ihm in dem jungen feurigen Do⸗ 
minikauerprior „Bruno Barberini“ einen begeiſterten Schüler 
beigeſellt, der im Kampfe gegen den Fanatismus der Prieſter⸗ 
partei ſiegend untergeht und ſtirbt. Einen tiefen Eindruck 
machte beſonders die Scene, wo der greife, von den Folter⸗ 
qualen gebrochene Galilei ſich noch einmal aufrafft und 
feinen Gegnern das berühmte: „Und fie bewegt ſich 
doch!“ entgegenſchleudert. Sehr zu rühmen iſt die wirklich 
poetiſche Sprache und eine wohlthuende Wärme des Gefühls, 
die uns aus Arthur Müller's neueſter Schöpfung entgegen⸗ 
weht und einen bedeutenden Fortſchritt deſſelben bekundet. — 
Auch die komiſche Muſe hat in dem Volksſtück „Krethi und 
Plethi“ von Elmar und Kalifc einen glücklichen Griff ge⸗ 
‚than. Zwar leidet der Stoff des Herrn Elmar an groben 
Unwahrſcheinlichkeiten und ſeloſt widerwärtigen Situationen, 
dafür aber hat es Kaliſch verſtanden, durch feinen ſtets 
ſchlagfertigen Witz und feine trotz der ſtrengen Theatercenſur 
zündenden Coupleis dieſe Mängel fo glücklich zu verdecken, 
daß das Publikum in die heiterſte Stimmung verſetzt wurde, 
wozu allerdings die ausgezeichnete Darſtellung und die pracht⸗ 
volle Ausſtattung nicht wenig beitrug. Die Schlußdecoration 
des Herrn Lehmann aus Wien, welche das erleuchtete, Berlin 
bei Nacht“, vom Kreuzberg aus geſehen, darſtellte, erregte einen 
wahren Beifallsſturm und bot in der That einen feenhaften 
Anblick, der ſich unmöglich mit Worten ſchildern läßt. -— Eine 
Privatvorſtellung des Herrn Profeſſor Francesco Guidi 
mit feiner hellſehenden ekſtatiſchen Somnambulen, Frau 
Luigia Guidi, vor einer eingeladenen Berſammlung literari⸗ 
ſcher und anderer Notabilitäten im Kroll'ſchen Lolale lieferte 
von Neuem den Beweis, daß das dunkle Gebiet des thieriſchen 
Magnetismus noch immer der Tummelplatz abſichtlicher oder 
unwilltürlicher Täuſchungen verbleibt. Max Ring. 


Die Handels⸗Commiſſion des Abgh. ſetzte geftern 
ihre Berathung über die Bankvorlage fort. Der Herr Han⸗ 
delsminiſter verlas eine längere Erklärung der Regierung, 
welche ſich im Allgemeinen über die Geſchäftsverwaltung der 
Bank verbreitete. Aus der ſehr umfangreichen General⸗De⸗ 
batte, welche noch nicht zu Ende gekommen, iſt hervorzuhe⸗ 
ben, daß der Abg. Reichenheim die Annahme der Vorlage 


befürwortet, während der Abg. Fihr. v. d. Heydt ſein gleich⸗ 
falls zuſtimmendes Votum mehr fach modificirt hat. Wir 


begnügen uns, in Folgendem die Amendements mitzutheilen, 


in Bezug auf welche der Regierungs⸗Commiſſarius Bankprä⸗ 


ſident Dechend nähere Inſtruction einholen zu wollen erklärte. 
Dieſe Amendements lauten: Abg. v. Unruh: 1) $ 1 fo zu 
faſſen: Die preußiſche Bank iſt befugt, in Hamburg (Kiel 
oder Altona) ein Comptoir oder Commandite zu errichten und 
an dieſem Platze . treiben zu laſſen. Abg. v. 
Unruh: 2) Bis zu 50 Millionen ſoll ſtets die Hälfte des 
Betrages in Silber als Deckung vorhanden ſein. Bei ferne⸗ 
rer Notenansgabe bis 75 Millionen Thaler find von dem 
jene 50 Millionen Thaler überſteigenden Betrage n durch 
Silber zu decken. Für alle über 75 Millionen Thlr. auszu⸗ 
gebenden Banknoten muß der volle Betrag in Silber nieder⸗ 
gelegt werden. Abg. v. d. Heydt: 3) Statt „außerpreußiſche 
deutſche Handelsplätze“ zu ſetzen: „Hamburg und Handels⸗ 
plätze der Elbherzogthümer.“ Errichtung der Filiale durch 
Kgl. Verordnung, Mitwirkung des Finanzminiſters dabei. 
Adg. Dr. Ziegert: 4) will Beſchränkung und Beleihung auf 
ſolche ausländiſche Papiere, welche dem Bereiche des Staates 
angehören, wo eine preußiſche Filialanſtalt ſich befindet. 

Der Abg. Harlort hat einen früheren Antrag wieder in 
das Abgeordnetenhaus gebracht, welcher die Conzeſſionirunz 
von Privatbanken, mit der Befugniß verzinsliche Depoſiten 
anzunehmen, zum Zweck hat. 


Berlin, 1. März. Die Beſprechungen mit England, 
welche fi auf Handels fragen bezogen, find bereits zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen und iſt das Ergebniß derſelben von hier 
aus bereits den übrigen Vereins- Regierungen mutgetheilt 
worden. — Mit Belgien werden in nächſter Zeit Verhand⸗ 
lungen wegen Abſchluſſes eines neuen Handels vertrages er⸗ 
öffnet werden. 1 

— 33. KK. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
find heute um 2 Uhr nach Stettin abgereiſt. 

— Dem Ober⸗Stabsarzt und Marinearzt 1. Klaſſe Dr. 
Walbrach, fo wie dem Marine-Aſſiſtenzarzt Dr. Huethe 
iſt die Erlaubniß zur Anlegung des von dem Fürſten von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen ihnen verliehenen fürſtl ſchwarz⸗ 
burgſchen Ehrenkreuzes reſp. 2. und 3. Kl. erteilt worden. 

— (Ref) Daß die Annexionsbeſtrebungen nicht den Bei⸗ 
fall der ganzen conſervativen Partei finden, ging ſchon aus 
der letzten Rundſchau des Herrn v. Gerlach in der „Kreuz, 
Ztg.“ hervor, in welcher die Annexion in ziemlich ſcharfer 
Weiſe als unconſervativ verurtheilt wurde. Jetzt iſt neuer⸗ 
dings ein einflußreiches Mitglied der hochconſervativen Partei 
als eniſchiedener Feind der Annexion aufgetreten. Es iſt dies 
der Profeſſor Hengſtenberg, welcher in der „Eoangeliſchen 
ee die Annexions⸗ Pläne als „unchriſtlich“ 
erklärt. 

— Die „Ref.“ theilt mit, daß auch Herr Liebknecht in 
Berlin, der ebenfalls beim Beginn des „Socialdemokraten“ 
als deſſen Mitarbeiter genannt war, fi 


ch von demſelben Iept 
aus denſelben Gründen wie bie und Engels 


l wie Herren Marz 
(wegen der Liebäugelei des „Socläldemotraten“ mit der 
dalen Partei), losgeſagt hat. 
Rh. Z.) Die Acten über die Neuwahl des Abg. v. 
Tettau in Zinten ſind noch nicht eingegangen; wohl aber 
liegt ſchon ein mit Beweis mitteln unterſtützter Proteſt gegen die 
Giltigkeit auch dieſer Wahl im Bureau des Hauſes. 

— Im Herrenhauſe wird Prof. Dr. Tellkampf (Mit⸗ 
glied für die Univerfität Breslau) bei der Coalitionsdebatte 
das Amendement Becker aufnehmen. 

— [Gendarm und Adreſſe.] Aus Carlshöhe 
(Stolper Kreis), 26. Febr., ſchreibt man der „Nat.⸗Stg.“: 
In dem benachbarten Dorfe Rerin kam geſtern Nachmittag 
der Ortsſchulze zu dem Gutsherrn und theilte demſelben mit, 
der Gendarm des Bezirks ſei jo eben gekommen, hätte ihn zu 
fi nach dem Kruge rufen laſſen und ihn aufgefordert, die 
ganze Gemeinde, Bauern und Tagelöhner ſofort zuſaumen 
kommen zu laſſen, wo er ihnen eine Adreſſe an S. M. den 
König vorleſen und zur Unterſchrift vorlegen werde. Obwohl 
der (als liberal bekannte) Gutsherr nicht eingeladen war, be⸗ 
gab er ſich doch in das Schulzen⸗Lokal, wo er den Gen⸗ 
darmen, fünf Bauern und den Schulzen vorfand. Der Gen⸗ 
darm begann mit Vorleſung der Abdreſſe, in welcher zuerſt die 
Waffenthaten unſeres Heeres im legten ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Kriege und daß dieſe nur durch die neue Heeres-Reorgani⸗ 
ſation möglich geweſen, hervorgehoben und ſchließlich darauf 
hingewieſen wurde, daß Preußen um ein bedeutendes Stück 
Land größer geworden, und dieſes auch feſtgehalten werden 
müſſe. Die Adreſſe ging vom patriotiſchen Verein in Berlin 
aus. Auf Befragen ſagte der Gendarm, daß ihm die Adreſſe 
vom Landrathsamte des hieſigen Kreiſes zugeſandt wäre, mit 
dem Auftrage, Unterſchriften in ſeinem Bezirk zu ſammeln. 
Nich Vorleſung der Adreſſe forderte der Gendarm zur Unter 
ſchrift auf, worauf ihn der Gutsherr bat, die Adreſſe näher 
zu erklären und fie hauptſächlich den Bauern verſtändlich zu 
machen. Da dies nicht geſchah, fühlte ſich der Gutsherr ver⸗ 
anlaßt, es zu thun. Hierauf verließ der Gendarm das Lokal, 
ohne eine Unterſchrift erhalten zu haben. Sie werden hier⸗ 
aus erſehen, wie von gewiſſer Seite verſucht wird, die wahre 
Meinung des Volks an den Thron zu bringen. 

Namslau, 27. Febr. (Bresl. Z) (Zur Lectüre der 
Amtsblätter.] Die bekannte Anordnung, betreffend „das 
Borlefen der Leitartikel aus den Amtsblättern in den Ge⸗ 
meindegeboten“ iſt auch im Kreiſe ſelbſt ſehr ungünſtig auf 
genommen worden. Viele Kreiseingeſeſſene darüber befragt, 
erklärten: daß, ſobald in den Geboten die Leitartikel der Amts⸗ 
blätter zur Vorleſung kommen, fie das Gebotslolal ſofort 
verlaſſen, oder ihre Abgaben, die in den Geboten gewöhnlich 
bezahlt werden, fortan durch ihr Geſinde dorthin ſchicken wer⸗ 
den. Auf noch größeren Widerſpruch ſtößt die Anordnung bei 
vielen Polizei⸗Verwaltern. Da fie die Ausführung derſelben 
polizeilich überwachen follen, fo müßten fie natürlich in die 
Gebote gehen und der angeordneten Lecküte beiwohnen. Glück⸗ 
licherweife find gegen fie nicht ebenfalls Ordnungeſtrafen ange. 
droht. Die Oelſer „Locomotive“ hat Übrigens bei Reproduc⸗ 
tion der landräthlichen Anordnung die Erwartung ausgeſpro⸗ 
chen, daß künftighin für die Gebote auch die Vorleſung der 
Kammer⸗Verhandlungen angeordnet werden wird, 

— (9. 3.) [Weſtpreuß. Pfandbriefe.) Der kürzlich er- 
wähnte Antrag, betreffend die Abänderung des Regulativs für die 
weſtpreußiſche Landſchaft wird nicht eingebracht werden; nach einer 
näheren Berüclſichtigung der für die Übrigen Provinzen bereits längſt 
eingeführten Aenderungen, durch die ebenfalls für die Pfandbriefe 
die Specialhypotheten weggefallen find und die Pfandorieſe eigen 
lich Noten von Hypolhekenbanken geworden find, iſt die Abſicht dazu 
aufgegeben worden. 


eur 


Poſen, 25. Febr In Folge Allerh. Erlaſſes vom 16. 
Februar, wonach in ruhigen Zeiten die in den Feſtungen be⸗ 
findlichen, mit Wachen beſetzten Thore auch dem nächtlichen 

Verkehre geöffnet bleiben können, werben, ſchreibt die „Poſ. Z.“, 
von den 9 Thoren unſerer Feſtung künftig 4 auch die Nacht 
hindurch offen ſtehen. ö 

Burg, 28 Februar. Ein Theil der Arbeiter hat ſich 
durch Vorſtellungen bewegen laſſen, die Arbeit wieder zu be⸗ 
ginnen. Der größere Theil will wenigſtens die Rückkunft der 
nach Berlin geſandten Deputation abwarten. 

— Wie die „Volksztg.“ hört, iſt die aus vier Mitglie⸗ 
dern beſtehende Deputation der Arbeiter aus Burg von dem 
Miniſter des Innern empfangen worden. Dieſelbe ſtellte das 
Geſuch, der Miniſter möge veranlaſſen, daß die Fabrikord⸗ 
nung von den Arbeitgebern zurückgenommen werde, damit die 
Arbeiter wieder die Arbeit aufnehmen könnten. Der Herr 
Miniſter lehnte dies ab, bemerkte aber, daß er bereits Be⸗ 
richt habe, die Fabrikordnung kenne und nach Kräften dahin 
wirken werde, daß eine Vereinbarung zwiſchen den Arbeitge⸗ 
bery und Arbeitnehmern zu Stande käme, zu welchem Ende 
er veraulaſſen werde, daß ein Mitglied der Magdeburger 
Regierung n Burg begebe. n 

Frankreich. Paris, 27. Februar. Die Oppoftien 
wird bei der Adreßdebatte im geſetzgebenden Körper Amen⸗ 
de ments ſtell en in Betreff Roms, der Municipalwaglen in 
Paris, der allgemeinen Sicherheit, ferner in Betreff einer 
Reduction des Heeres um 100,000 Mann und beantragen, 
vaß dem Nor den der mexicaniſchen Union wegen Abſchaffung 
der Sclaverei Glückwünſche ausgeſprochen werden. 

— 200 Prachtexemplare des erſten Bandes der „Ge⸗ 
ſchichte Julius Cäſars“ liegen in dem Kaiſerlichen Cabinet 
und der Kaiſer bringt täglich ein halbes Stündchen damit zu, 
mit eigener Hand Widmungen an Souveraine und andere 
Freunde, an Gelehrte und Schriftſteller zu ſchreiben. Es iſt 
richtig, daß eines dieſer Exemplare Herrn v. Lamartine zu⸗ 
gedacht iſt in ſeiner Eigenſchaft als Verfaſſer einer heute faſt 
verſchollenen Studie über Julius Cäſar, mit welcher Napo⸗ 
leon III., ohne fie zu nennen, mehrfach zu polemiſiren Gele 
gen heit nimmt. Das Lamartine'ſche Buch wurde ſeiner Zeit 
— o Ironie des Schickſals! — von dem „Conſtitutionnel“ 
als Prämie gegeben. Auch die Herren Guiroult und Havin 
ſollen als Deputirte und Eigenthümer großer Zeitungen ein 
Kaiſ. Exemplar erhalten. 


—— —.. —— — ˖ 0000 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2. März, 4% Uhr Nachmittags. 

London, 2 März. Die Bank von England 
bat den Disconto von J auf Ak; herabgeſetzt. 


Danzig, den 2 März. 

* Wie wir hören, hat S. M. der König die hieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung auf das Immediatgeſuch um Er⸗ 
theilung des Dispenſes in Betreff des zehnjährigen Grund⸗ 
beſitzes für den zum Provinzial⸗Lundtags⸗Abgeordneten ger 
wäblten Hru. Oberbürgermeiſter v. Winter, abſchlägig 
beſcheiden laſſen. 

* In der vorgeſtrigen Sitzung hat bekanntlich die Stadt⸗ 

verorbreten-Berfammlurg in Betreff der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer erklärt, daß die Aufhebung derſelben vöchſt wünſchens⸗ 
werth ſei, daß aber die Auflegung von directen Steuern an 
Stelle der Mabl⸗ und Schlachtſteuer mit ee. ver⸗ 
tnüpft ſei, die fie zur Zeit zu überſeben außer Staude ſei. 
Man darf nach dieſem Beſchluß, welcher die Aufhebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer für höchſt wünſchenswerth er 
llärt, wohl mit Recht annehmen, daß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſich ſchon in nächſter Zeit in die Lage zu ſetzen 
den Wunſch haben wird, dieſe Schwierigkeiten genau zu über⸗ 
ſehen ev. die geeigneten Vorſchläge zur Ueberwindung diefer 
Schwierigkeiten zu machen. Ein darauf gerichteter Antrag 
liegt für die nächſte Sitzung vor. 
»In der heutigen Sitzung conſtituirte ſich das Aelteſten⸗ 
Collegium der hieſigen Kaufmannſchaft wie folgt: Es wurden 
gewählt zum Vorſteher der bisherige Vorſteher Herr Com⸗ 
merzienrath Golpſchmidt, zu Beiſitzern die Herren Com⸗ 
merzienräthe C. R. v. Frantzius und Biſchoff, zu Hafen⸗ 
Commiſſarien Herr Commerzienrath Albrecht und Herr 
John Gibfone, zu Börſen⸗Commiſſarien die Herren Bi⸗ 
ſchoff und Stoddart, zum Packhofs⸗Commiſſarius Herr 
Roſenſtein, zu Curatoren der Handels⸗Akademie die Her⸗ 
ren Goldſchmidt, C. R. v. Frantzius und Stoddart. 
In der geſtrigen General-Verſammlung der Corporation 
der Kaufmannſchaft fand nach einem Vortrage des Vorſte⸗ 
hers Herrn Comm.⸗Rath Goldſchmidt über die Verwal⸗ 
tung der Angelegenheiten der Corporation die Wahl von 4 
Mitgliedern des Aelteſten⸗Collegiums und eines Stellvertre⸗ 
ters ſtatt. Wieder gewählt wurden die Herren Gold⸗ 
ſchmidt, C. R. v. Frantzius, Böhm und Albrecht 
und zum Stellvertreter Herr D. Hirſch. Zu Mitgliedern 
der Rechnungs⸗ und Etats - Commiffion wurden erwählt die 
Hecren Olſchewski, Baum und Kosmack. 

* Der neue Vorſchußverein hat ſich geſtern conſti⸗ 
tuirt. Der für 1865 gewählte Vorſtand iſt wie folgt zufam⸗ 
mengeſetzt: Vorſitzender H. Rickert, Kaſſirer Herr Rendant 
Jahn, Controleur Herr Controleur Schumann, Beifiger 
die Herren Ad. Gerkach, Dr. Hein, Tiſchlermeiſter Skibbe, 
Secretär Eiff, Malermeiſter E. Schmidt, Wagenfabrikant 
Roell, Schloſſermſtr. P. Merten, Kaufmann Hellwig, 
Glaſermeiſter Jobelmann, Buchhalter Elsner, Schuh⸗ 
machermeiſter Saurin, Fabrilbeſitzer Schäffer. Am Freitag 
Abend 6 Uhr hat der Ausſchuß im Gewerbehauſe Sitzung, 
um die nothwendigen Vorbereitungen zu treffen und wird der 
Verein dann alsbald ſeine Thätigkeit beginnen. 

* Der Vorſtand des hier bestehenden „Innungs-Bor- 
ſchußkaſſen⸗Vereins“ hat den Mitgliedern am letzten Montag 
den Jahresbericht pro 1864 erſtattet. Der Umſatz betrug im 
J. 1863 62,000 , 1864 73,479 % 1803 belief ſich die 
Dividende auf 10%, 1864 auf 8 Das arbeitende Capital 
betrug durchſchnittlich 5000, % Während der 6 Jahre des 
Beſtehens des Vereins erreichten die Einlagen die Höhe von 
1499 % Die Einlagen pro 1864 betrugen von 243 Mit⸗ 
gliedern 243 % Bedingung der Mitgliedſchaft iſt, daß der 
Eintretende einer Innung angehört, welche dem Innun 
Verein ſich angeſchloſſen hat. Der Reſervefonds zeigte I 
1854 die Summe von 432 %, wozu nach Abſchluß der Jah. 
resrechnung noch 77 A kamen. Es wurde beſchloſſen, dem 
Buchhalter des Vereius für feine Mühwaltung 1% vom ſähr⸗ 
lichen Geſammtumſatze als Beſoldung auszusetzen und iſt 
dr. Feldimeher wiederum als folder gewählt worden. 

um Director des Vereins wurde wiedergewählt Hr. Pich, 
neugewählt 1 n 50 Rendant Hr. Ni Butter 
wegge, a uratoren di oe 
105 P anten. n die Herren „ Schönjahn, 

Die Arbeiten in der Steimmig ' ſchen Fabrik ſollen 
mit Anfang nächſter Woche in ihrem vollen Umfange wieder 
aufgenommen werden. Das neue Keſſelhaus ift bereits fertig 
und die Einmauerung des neuen Keſſels nahezu vollendet. 


* Wegen Obdachloſigkeit und Mangel an Subſiſtenzmitteln ha⸗ 
ben in 2 Nacht wiederum 7 Perſonen die na chgeſuchte 
Aufnahme im polizeilichen Gewahrſam gefunden. , 

* Während der nächſten drei Wochen milffen alle Hunde in 
dem diesseitigen Polizeibezirke — mit Ausſchluß von St. Albrecht 
und Neufahrwaſſer — eingehalten und dürfen ſelbſt nicht an der 
Leine Über die Straße nee: 30 dieſer polizeilichen Maß⸗ 
regel gab die Anzeige eines Beſitzers vor dem 7 
laftung, der vor = gen Tagen vn von der Tollwuth ergriffenen 
Hund hat erſchießen eden mit dieſem noch vier andere, die 
von demſelben gebiſſen worden waren. 
ö 8 UTraltetlüber die Weichſel,] Terespol und Culm 
mit j derlei Fuhrwerk über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Warlubien und Graudenz über die Eisdecke mit Fuhrwerk 
jeder a Czerwinsk und 1 zu Wazen über 
die Eisdecke bei Tag und Nach 

0 Elbing, 1. März. In der heutigen Sitzung des 
Bürgervereins trug Herr Oberbürgermeifter Phillips eine 
Adreſſe wor, die gegenwärtig im Elbing⸗Marienburger Wahl⸗ 
kreiſe circulirt und in der nächſten Woche, vorausſichtlich mit 
zahlreichen Unterſchriften bedeckt, dem Abgeordnetenhauſe 
überſandt werden wird. Dieſelbe lautet: 

„Dem hohen Haufe der Abgeordneten ſprechen wir unfern 
e Dauk aus für die kräftige Wahrung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte des Volls Der ſchwere Kampf um 
dieſe echte, der Kampf zwiſchen einer dahinſterbenden und 
einer auftlühenden Zeit, zwiſchen dem Feſthalten an über- 
lebten Zuſtänden und dem gewaltigen Andrängen neuer Ver⸗ 
bältuijie auf allen Gebieten des Volkslebens — er erfordert 

anner, die mit Unerſchrockenheit und Treue keinen Schritt 
abweichen von dem, was ſie und die große Majorität des 
Landes in Uebereinſtimmung mit ihnen für Recht und für 
beilfam erkannten. Wohl unſerm Volle, daß es ſolche Män⸗ 
ner zu ſeinen Vertretern erwählt hat. 

„Schon die denkwürdigen Worte, mit denen der verehrte 
Präſident des Hauſes die gegenwärtige Seſſion eröffnete, 
waren eine frohe Botſchaft in dieſer ernſten und bedrängten 
Zeit. Sie waren eine Bürgſchaft dafür, daß das hohe Haus 
nicht nachlaſſen werde, mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln 
darauf zußdringen, daß der Kernpunkt unſerer, wie jeder Ver⸗ 
foſſung, das Geldbewilligungsrecht, zur thatſächllchen 
Geltung gelangen, daß es nicht äußeren Erfolgen zu Liebe 
irgend einen, und ſei es den geringſten, Theil der Rechte des 
preußiſchen Volks zum Opfer bringen werde. 

„Der innere Frieden, den gewiß alle Patrioten erſehnen, 
wird nicht wiederkehren, fa lange nicht die Volksvertretung 
ohne Schmälerung und ohne Verkümmerung in die Befugniſſe 
eingeſetzt wird, die ihr nach der Verfaſſung zuſtehen. Die 
Erreichung dieſes Ziels iſt daher für die geſunde Fortentwicke⸗ 
lung unſeres Verfaſſungslebens eine Nothwendigkeit. 

„Dank dem hohen Hauſe der Abgeordneten, daß es, ein 
leuchtendes Vorbild, auf dieſem Wege vorangeht; die Liebe 
des Volks wird den Männern nicht fehlen, die unbekümmert 
um Widerwärtigkeiten und Ungemach für die Verfaſſung 
ſtreiten und für des Landes verbriefte Rechte.“ 

2 Culm, 28. Febr. Nach dem nunmehr veröffentlichten 
n der Culmer Eredit⸗Geſellſchaft T. 
Kirſtein & Co. hat dieſelbe in der Zeit vom 15. October 
1863 bis 31. December 1864 einen Geſammtumſatz von 
2,055,087 ½ 19 Dr 8X gehabt. An Depoſiten waren ein⸗ 


gezahlt: E A mE 
auf Conto A. (bei Imonatl. Kündigung) 106,325 10 5 
„ „B. (zur ſofortigen Rückzahlung) 215,154 24 1 
2 im Ganzen 321,480 4 6 

Am es ſchluß waren im Beſtande: 
es 8,808 10 5 
le ee N) Te 


3 
w i anzen 1549 Wechſel über 766,75 
Es waren im Ganze 331 Wechſel über 133,482 25 4 


und 
ben u mar en , 5 

8 7 ereinnahmt un I 2 2 
für weiter begebene Wechſel wieder verausgabt. An Lombard⸗ 
Vorſchüſſen waren 29,422 % 26 Br ausgeliehen und 11,878 
. 14 Ar davon am Jahresſchluß noch ausſtehend. Die dar 
von gewonnenen Zinſen betrugen 419 % 6 . 7 K. Der 
eg der Geſellſchaft ift auf 5224 % 5 Zr 11 & be 
rechnet. 

4 f 15 1 1 5 8 E 
na olen auf der Eiſenbahn Warſchau⸗Bromberg fahren 
haben nach ihren Drubeilargen auf der Eiſenbahn⸗Station 
Alexandrowo vielerlei Moleſten zu dulden. Die polizeiliche 
Reviſion wird dort zur Zeit genauer denn je geübt, ſicher nicht 
ohne höhere Anweiſung, aber der Verkehr wird dadurch nicht 
fe . Reiſende hat nicht nur ſeine Seine 

apiere, ſondern a i 

et, 5 il 3 © sr „ 
1 durchforſcht. Auch 1 die Cigarren hat ſich 

eſe Kontrole erſtreckt. Bei einzelnen Reiſenden wurden die⸗ 
ſelben zerbrochen, um zu ermitteln, ob in ihnen nicht Zettelchen 
ſtaatsgefährlichen Inhalts verborgen wären. Der größte 
Uebelſtand bei dieſer Kontrole iſt aber der, daß dieſelbe von 
einem oder höchſtens zwei Beamten beforgt wird und die Rei⸗ 
ſenden nach einander revidirt werden, wozu nur eine Stunde 
Zeit gegeben iſt. Wer von ihnen bis zum Abgange des Bahn⸗ 
zuges nicht revidirt iſt und ſeine Legitimation noch nicht zu⸗ 
rück erhalten hat, muß in dem theuren Alexandrowo zurück⸗ 
bleiben und den nächſten Bahnzug abwarten. Ohne Weiteres 
werden hierdurch die Reiſekoſten des zurückgehaltenen Reiſen⸗ 
den geſteigert, der möglicher Weiſe auch dadurch noch Verluſte 
Mac kann, daß er u 7 a daher 5 > 
zutreffen behindert wird. Mehrſeitig iſt baber die hieſige 
— — angegangen, bei dem Statthalter Grafen 
v. Berg eine ſchnellere Expedition der Reiſenden in Alexan⸗ 
drowo zu erbitten, welche durch Anſtellung mehrer Beamten 
zur polizeilichen Kontrole leicht ermöglicht werden könnte. 

ie Handelskammer iſt dem an fie gerichteten Anliegen nach⸗ 

80 — — Seit acht Tagen haben wir eine milde Tem⸗ 
zeigt fig In der Nacht friert es ein wenig, aber am Tage 
Schneege gat Sonne, oder zur Unterbrechung ſtellt ſich ein 
bmg (K. H. Stg.) Der bekannte Abgeord⸗ 
an Pedalen Herter! bat fih bei den Borftande ves 
1 Wie Vereins“ als Mitglied dieſes Vereins in 
Stelle des au sgeſchi Mitglie 
in den dieſem denen Seminar⸗Directors Dembowski 
angemeldet. Herrn bisher gezahlten Jahresbeitrage 

— Dem aus den 3 1 

Meier und Sack beſtehenden . N Beer 
lozzi⸗Vereins wurde am 27. Februar, dem Stift « stage des 
Danziger Lehrervereins, von demſelben ele Depeſche 
überſandt: „Den unerſchrockenen dea gern für die Jutereſſen 


der Volksſchulen Vivat Hoch! Der ; 

bei der Stiftungsfeier". n 
1 — Oſtpr. Stg.) Vor wenigen Tagen d di . 
botenfrau Klein unter der Anklage der Banden ak 


Olivaerthore Veran⸗ 


geſetzbuch rubricirt dieſelbe unter das Verbrechen des Be⸗ 
truges) vor der Criminaldeputation des Stadtgerichts. Die 
Angeklagte hatte einer duumen Köchin zuerſt 15 Pr unter 
der Vorſpiegelung abgeſchwindelt, derſelben durch Beſprechung 
ihres Lotterielooſes einen großen Gewinn in die Taſche ſpielen 
zu lönnen. Dann klagte daſſelbe Mädchen der Zauberin, daß fie 
einen Bräutigam in Schleſien habe, der leider gar nicht wieder» 
komme. Die Angellagte ließ ſich von der aberglaubiſchen Thörin 
ein Hemde geben, mit dem fie, um es gehörig zu präpari⸗ 
ren, ſich in die Kirche begeben wolle. Sie brachte dem Mäd⸗ 
chen das Hemde nach kurzer Zeit wieder und verſicherte, nun 
müſſe der ferne Bräutigam, von unwiderſtehlicher Macht an⸗ 
gezogen, alsbald zu ihr zurückkehren. Dafür ließ ſich die 
Zauberin zwei Thaler bezahlen. Aber der Bräutigam kam 
nicht an, ledoch die Köchin fand Troſt in der Liebe 
zu einem andern Jünglinge. Allein obgleich dieſer am Orte 
war, muß er wohl auch nicht jehr beſtändig geweſen 
ſein, denn nochmals wandte ſich die Verlaſſene an die 
Zauberin und bat um Anwendung ihrer Künſte zur Feſſe⸗ 
lung des biefigen Bräuigams, den fie wenigſtens eines 
Opfers von 12% Silbergroschen (bei der geringen Entfer⸗ 
nung genügte ein billigeres Zugmittel) werth bielt. Als 
nun aber auch das dritte Kunftjtäd der Here nicht anſchlug, 
zeigte das betrogene Mädchen dieſelbe an. Das Urtheil 
des Gerichtshofs lautet: 1 Monat Gefängniß, 50 Thaler 
Beuel: Eee noch 1 Monat Geſängniß und Ehrverluft 
au Jahr. 

=. (Bromb. Z.) Aus Heilsberg find Privatnachrich⸗ 
ten eingetroffen, denen zu Folge in der Nacht zum 28. Febr. 
daſelbſt ein ganzes Stadtviertel, ca. 12—14 Häuſer, und 
zwar meiſt größere Gebäude, niedergebrannt iſt. Auch das 
Rathhaus war beim Abgange des betreffenden Briefes vom 
Feuer ergriffen. 


Erbſen 40—48 He, 49 Sn für trockene. 
Gerſte, kleine 105 — 112%. von 26 — 30/30 % Br, große 
110—118/19＋ von 29/3034 pr 

Hafer 21— 24 . 
Spiritus 13% %. % 8000% Tr. ; 

Getreide- Börfe. Wetter: feucht, Nebel. Wind: 
SW. Bei matter Stimmung für Weizen find heute 100 
Laſten gekauft. Bezahlt für 120/1% bunt 320, 124/5% 
roth ZZ 330, 122/3.% bunt 335, 128 9.% gutbunt 72370, 
128, 129/304 hellbunt 2 385, 387 %, 128/90 % weiß 2 
392%, 130% desgl. 2. 402, 131/2 % bochbunt 410 % 
85. — Roggen unverändert, 120/1% ZZ. 213, 1245 
A 220%, 127% 2. 231, 130% f 237 Yer 81A. 
110% kleine Gerſte ZZ 156. — Grüne Erbſen 276 9 
a e e ebe bezahlt. 

eſtände ult. Februar: 21,570 Laſt Weizen, 4040 La 

Roggen, 460 Laſt Gerſte, 90 Laſt Hafer, 580 Laſt Gel, 
1580 Laſt Rübſen und Raps, 100 Laſt Leinſaat. 

Königsberg, 1. März. (K. H. Z.) Wind: Süd. 0. 
Weizen unverändert ſtill, hochbunter 120/130 C4. 50/68 . 
Br., 116/117/122/123 72. 45/54 % bez., bunter 120/130 . 
40/65 Sr Br., rother 120/130 4% 40/65 . Br., 120/121— 
123/1242. A614 /51 Gr bez. Roggen behauptet, loco 110/120 
— 126 C. 30/34/37 S. Br., 117/119/120/121/122/123 2, 33 
— 34/341 /35 Gr bez.; Termine etwas feſter, 80 6. 
Frühijahr 38% J. Br., 37 ½ Br Gd., 120 %% Ser 
Juni 38 ½ . Br, 37% Sr Gd. Gerſte flau, 
95/112 U. 25/35 e, Heine 95/110 . 25/35 e. Br. Hafer 
fill, loco 70 82 4 19/7 . r. Erbſen ſtill, weiße 30/55 
He, graue 30/80 Br, grüne 30/52 Ar Br. Leinſaat ſehr 
flau, feine 108/112 N 75/100 , mittel 104/112 #2. 55/75 
Se, ordinäre 96/106 % 35/50 %, Br. Kleeſaat matter, xothe 
16/28 &, weiße 14/22 % dr . Br. Thimotheeſaat 8/13 
n dur E. Br. Leinöl ohne Faß 12% , Rüböl 12% 
Fa dur C. Br. Leinkuchen 57/65 Ar, Rübkuchen 50/52 
Sr. E. Br. — Spiritus. Den 1. März loco Verkäufer 
14 Kr Käufer 13% o. F.; % März Verkäufer 14 %, 
Käufer 13% ½ o. F.; % Frühi. Verkäufer 15%, %, Käu⸗ 
fer 15½ % incl. F.; % Mal bis incl. Sept Verkäufer 16% 
A incl. Faß in monatlichen Raten Jar 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 1. März. Mittags + 2˙. Weizen 44 
46/8 % — Roggen 27/9 % — Gerſte 25/27 * — 
Erbſen 30/34 % — Raps 84 %, Rübſen 82 % — Hafer 
16½ —18 % — Kartoffeln 15 Ar dr Schfl. — Spiritus 
12% R. % 8000 Tralles. 

Stettin, 1. März. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco 
Yr 85 & gelber 46 — 52½ bez., 83/85 . gelber yar 
Frübj. 53%, ½, %, 53 % bez. u. Gd., Mai⸗Juni 54% 
% bez., ½ % Br., Juni⸗ Juli 55 ½ bez. u. Gd., 55% 
R Br., Juli⸗Aug. 56% % Br. — Roggen matt, 9er 
2000 88. loco 3314 — 34 ½ bez., Frühl. 34, 33%, bez., 


ai⸗ 
roße 


infoweit zur Beſinnung kam, daß er ein Glas Waſſer verlangte, | Gd. u. Br., Mais» Juni 344 bez. u. Br., Juni⸗Juli 
zweifelt man doch an ſcbrer, Wieberperftellung, K 2 35% . Gd. u. Gr., Sept. er 377% bez. — Gerſte 


oco 11% % Br., 


d u .— Rüböl . 
und Hafer ohne Umſatz fefter Gd., Sept. - Dt. 


(Brest, 5 5 Ein großer Unglücks ⸗ 
8 März 114, A Br., April⸗Mai 11% % 


fall hat geftern in der Abendſtunde un 


ten die Leute in Abweſenheit des Prinzipals Pul 8 11% % bez. u. Gd. — Spiritus matt, leco ohne Faß 
verpackt. Es iſt zur Zeit noch Abe — 12%, ½ A bez., März 12% ½ Br., % . Gd., Frühi. 
eines Päckchens, durch bloße Friction, oder auf eine audere Art das 13% M Gd., ½. Br., Mai Juni 1334 Rip bez. u. Br., 
Pulver Feuer fing und explodirte. Der Buchhalter und die Frau | Juni⸗ Juli 13% % Br., Juli Aug. 14 ½ A Br. — Per⸗ 


nauer Leinſamen geſtern 17, 17½ % bez. 

Berlin, 1. März. Weizen r 2100 J loco 44 — 57 
nach Qual. — Roggen Jar 2000 C. loco 80/834. 35% — 
½ & ab Bahn, Frühl. 34 ½ — % ½ bez. u. Gd., ½ . 
Br., Mai⸗Juni 34% — % % bez., Br. u. Gd., Juni + Juli 


In demſelben Augenblicke aber erfolgte die Exploſion mit einem fo | , 

En Bone! Gekrache, daß das ans in . erbebte, 35 ½ — 9 bez. u. Gd., / Br, Juli» Aug. 36 / — 56 

und überall Sprünge bekam. Die Hausthüren und die Fenſter⸗ bez. u. Gd., ½ % Br., in einem Falle 36 ½% Ar bez., 
Theil der Decke ſtürzte herunter. Das ug.⸗Sept. 37 ¼½ Br, 37 & bez., Sept.» Oct. 37% 


bez. — Gerſte r 175028. große 27 — 33 , kleine do. je 
Hafer der 12004, loco 21 — 24 %, Febr. 21%, % Br, 
Febr.» März do., Frühgi. 21% % Br., Mai⸗ Juni 22%, 
% Br., Juni Juli 23 Br., Juli⸗Aug. 23½ Br. — 
Erbſen dar 22500. Kochw 45 — 50 , Futterw. 40 — 45 
, — Rüböl e 10044. ohne Faß loco 12 % , Febr. 
März 11% — % & bez., Br. u. Gd., März⸗April do., April⸗ 


mit einem in denſelben ſtehenden eiſernen Geldſchranken in das an⸗ 
ſtoßende Lokal des Kaufmanns R. jo beftig geſchleudert, daß dieſer 
faſt auf der Stelle davon getödtet wurde. Das nachſtürzende Ge⸗ 
rölle bedeckte ihn faſt ganz. Als er hervorgezogen wurde, athmete 
er nur noch einige Male und verſchied. Die Hirnſchale war ge⸗ 
ſpalten und fauſtſtarke klaffende Wunden waren überall erkennbar. 
Der Haushälter, der beim Verpacken behilflich war, wurde cben- 
falls fo verletzt, daß fein Aufkommen bezweifelt wird, und eben ſo 
ein Bruder des Kaufmanns O,, für den jedoch noch einige Hoff⸗ 
nung vorhanden iſt. Noch einige andere Perſonen wurden, zum 
Glück aber nur unerheblich, beſchädigt. Die Feuerwehr dämpfle 


bez. u. Br., 
das Feuer. ½ % Gd., März-April do., April⸗Mai 13% 1 F. bez. 
r. u. Gb., Mai⸗Juni 13% — %, a bez., ½ A Br., 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. März 1865 i 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


R% Gb., Juni⸗Jull 13% — % % bez., Br. u. Gb., Juli⸗ 
Aug. 14%, — ½% des. u. Gd., 14½ Br., Aug.⸗Sept. 
14% — ½ % bez. u. Br., ½ ½ Gd., Sept. » Oct. 14% 


= mug bez. n. Gd., ½ % Br. — Mehl. Wir notiren: 
Noe fest, . . 34 34 Ds 175 Mut er 840 Weizenmehl Nr. 0. 3½ 3 ½ %, Nr. O. u. 1. 3% — 3½ M 
R 345 | 34 | do. 4% do. — | Roggenmehl Nr. O. 2% — 2½ A, Nr. O0. u. 1 2% — 2% 
April⸗Mai 343 34 Sein Rentenbriefe 98 Ar Ms Eik. unverſteuert. — Roggenmehl beachteter, Weizen⸗ 
Rüböl März 117 u Nu. Rational: 703 | 70% mehl nach wie vor dringend offerirt. 
1 5 1085 106° Dani e —— 11 * London, 27. Februar. (Kingsford & Lay.) Es 
44 do 102 10 Oele dreh cen. 841 81 kamen in letzter Woche keine Zufuhren von fremdem eizen. 
Staatsſchuloſch. . 918 911,J Wechſele London 6. 4 — Von fremdem Mehl erhielten wir 100 Säcke von Antwerpen 
Hamburg, 1. März. Getreidemarkt. Weizen loco] und 15 von Boulogne. — Das Wetter am Sonnabend war 


ſehr ſchön, geſtern ſehr naß und heute ſchön. Der Wind wehte 
aus W., abwechſelnd zwiſchen N. und S. — Die Weizen⸗ 
Zufuhr aus Eſſerx und Kent war dieſen Morgen mäßig, die 
Condition derſelben unzufriedenſtellend; der Werth fo wie der 
von fremdem Weizen blieb unverändert und der Umſatz des 
letzteren war im Detail. — Mais, Gerſte, Bohnen und Erb⸗ 
ſen brachten letztwöchentliche Preiſe, aber Futter⸗Gerſte war 


trei Is Qr. billiger. — Der Haferhandel war ſtille und die 
Pre ln er | euer (elbe Moire blieben dieſelben. iu Mehl war wie —— 
* Leith, 1. März. L Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen ⸗ Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 39-51, Dan 


ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 #4. alter 41 — 46, 
neuer 39 — 43, do. extra alter 46 — 51, neuer 44— 46, 
Roſtocker und Wolgaſter alter 41 — 46, neuer 41—43, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 40 — 
45, neuer 41 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 
42, neuer 39 — 41, Petersburger und Archangel alter 37 
—41, neuer 37 — 39, Saxonka, Marianope und Berdiangk 
alter 39 — 41, neuer 39—40, Polniſcher deſſa und Ghirka 
al ter 38 — 43, neuer 38—39. 
Fondsbörſe. 

„Danzig, 2. März. Amfterdam kurz holl. . 250 
144% bez, bo. 2 Men, 143% bez. Stanteſchuldſcheine 92 
Br. Weſtpreuh. Pfandbriefe 3% 84½ Br. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 4 2 94% Br. Staats Anleihe 5% 106 bez. 
Preuß. Rentenbriefe 97% bez. 


— —-—-—-—ẽẽ — — — — —Uj—ä—ͥ§ 
Verantwortlicher Rebacteur O Ridert ın Damaie. 


Meteorolegiſche Beobachtungen. 
Ji ron Therm. im 


Import: 540 Tons Weizen, 815 Tons Gerſte. Markt ſehr 
ſtill, Weizen eher billiger zu 


kaufen, andere Artikel unverän⸗ 
dert flau. 


London, 1. März. Conſols 88%. 1% Spanier 41%. 
Sardinier 77. Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 91%. Neue 
Ruffen 88%. Silber —. Türkiſche Conſols —. 

Liverpool, 1. März. Baumwolle: 3000 4000 Bal⸗ 
len Umſatz. Markt ſehr ruhig. 

Middling Upland 19%, fair Dhollerah 15%, middling 
fair Dhollerah 13 ½, middling Dhollerah 12%, Bengal 8%, 
Oomra 15—14%. 

Paris, 1. März. 5% Rente 67, 75. Italieniſche 5% 
Rente 64, 65. 3% Spanier 41½. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Actien 442, 50. Credit ⸗ mob. 
Actien 925, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 545, 00. — Die 
Börſe war im Allgemeinen wenig belebt, die Haltung indeß 
etwas beſſer. 

Danzig, den 2. März. Bahnpreiſe. 


Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 S Stand in : i Wetter. 
— 08 — 128/29 m =. 6. von. ee 2 — Sar Ain. ar Wind und 
62/63/64 — 65/66/67 ½ Pr nach Qualität r 85 1 T m 33381 | F 15 1 e Fo bewölkt 

Roggen 120/124 — 127/129“ 131 7 ven 38½%3%% | 2 8 33106 ＋ 16 Set dn, dig an Nebel 


= Dioldende pro 1868. 30. 3 27 
Berliner Fondabörse vom 1. März Bann ie Si, 3 h 35 1 N bz u G Preußiſche Fonds. — u. 12 = bi Wechſel- Cours vom 28. Februar 
itt. A. . 61 r e 
Eiſenbahn -Actien. ©. Lit. B.. 10, 3148 @ Zreiwifige An, 141102 in Bofenide Auf DONE tur 4044 
- deter J- Staatsb. 5 |5 1119 tnatdanl. 1859 ee b4  [EREEE 2 90 0 de. 2 Men. 461432 5 
Dividende pre 1963, 30 1001 bi eln⸗Tarnowiz 2 4 | 804-3 bz Staatsanl. 50/52 4 98 bz e tg * 3311524 bz 
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2% Verlobung unſerer Tochter Loutſe mit 
Herrn L. Gieldzinski in Danzig zeigen 
ergebenſt an 
J. Unger und Frau. 
Jaroslaw, den 20. Februar 1865. 
Als Verlobte ewpfeblen ſich: 
Louiſe Unger, 
Leſſer e 
1896] Jaroslaw. Danzig. 


in ſebr frequentes Reſtaurationslokal 
verbunden mit großem K 1. Seren und 
Kegelbahn ꝛc. iſt für 12,000 , b 
Anzahlung zu verkaufen durch 
J. Strobel, 


Culmer Credit Gefellſchaft 
T. G. Kirstein & Co. 


Wir bringen hiermit zur offentlichen Kenmintß, daß der Auſſichtsrath der Geſellſchaft 


nach ace ee e gegenwärtig aus den Herren: 


Elbing, Hoſpitalsſtr. 2. f 


Daſelbſt iſt ein Repoſitorium nebſt Tom⸗ 


zu haben. 


Billiger Verkauf. 


bank (ganz neu) zum Materialgeſchäft Vebr 80. f 


Wegen 3 des Beſitzers iſt ein Ho⸗ 


tel I. Ranges, welches ſeit vielen vn mit 
beſtem Erfolge detrieben und ſchuldenfrei iſt, 
— Ag Einrichtung, für den Preis von 

000 & bei ſehr ſolider e 167 eg 


u. Näsere erfahren Selbſtkäufer = 2 
Th. Kleemann in Tb. Kleemann in Danzig, Breitgaſſe 62: Breitgaſſe 


Verkauf eines Geſchä Verkauf eines Geſchäftshauſes. 

Ein Grundſtück unweit Danzig, worin mit 
gutem Erfolge ein Schnittwaaren⸗, Material⸗ 
und l betrieben N iſt für den 
foliden Preis von 7000 Thlr. bei geringer An⸗ 
zahlung Umſtände halber zu 7 9 7 

Zu dieſem Grundſtück gehören 1 Hufe 20 
Morgen gutes Ackerland und Wieſen 

fili une u Wirtöjdaftsaehäune find 

errſchaft und faſt alle neu. 
bei 11873) 


äheres ertheilt 
h. Kleemann in Gama, 
Breitgaſſe No. 6 


eee 
Gänzlicher 
Ausverkauf 


vori. Gonnenſchirme und En tout 
cas in ſchweren ſeidenen Stoffen, auch 
eine Partie Re . mit kleinen 
höchſt uinbebentenipen Fehlern. 

Um vor der Saifon mit vorjührigen 
Schirmen gänzlich zu räumen, werden 
abgegeben eine Partie ſeidene En 
tout cas und Sonnenfchirme pro 
Stück 25 Au 

Deere 17 80 deren Nr Werth 


. in Alpacca 14, 1 u. 


in Baumwolle zu 17% u. 25 Gr in 
der Schirmfabrik von 


ex. Sachs, 


&(1900) Maß fauſchegaſſe 


Wee und couleurte Früh⸗ 


jahrshüte a 3 Thlr. em- 
pftehlt 
Maria Wetzel, 


4 1898 Wolwebergaſſe 26. 


Cine ſehr zu eucpfehlende ländliche Beſthung 
in der Niederung, wie in der Nähe Dan: 
ge und der Chauſſee liegend, ſämmtliche Ge 
aude von Grund auf neu, ſoll Familienver⸗ 
hältniſſe —.— verkauft und kann ſofort über⸗ 
nommen werden 
Alles Nähere hierüber erf, hren Selbſikäu⸗ 
fer Brei'gaſſe 56, Eingang 
reppe hoch. 


e di 


W. Barendt. 


Ein vorzügliches, beinahe 
neues Carambolage⸗ u. 
Kegel⸗Billard nebn Zubehör, 


jo wie verſchiedene Reſtaurations⸗ 
Utenſilien, find zu verkaufen. Nä⸗ 
beres Scharrmachergaſſe 1. 1903 

Gops zu Gypsdecten und 


Gemmef 
7 offerirt in 8 und Fäſſern 


1758] E. N. Krüger, Aitſt. Graben 710. 


| 
Alex. Sach 
—̃ — 
4 
2 
beres Scharrmachergaſſe 1. 19 


1 


i 


Juſtizrath Knorr als Vorſitzenden, 
Kaufmann Carl Eitner als Stellbertreter des Vorfigenden, 
Kaufmann David Lazarus, 
Kaufmann Rudo eg Hirschberger, 
Rittergutsbeſitzer C. Ruperti in Brubns, 
Rittergutsbeſizer Strübing in Stolno, 
beſteht und fernerweit, daß in der ordentlichen General⸗Vetſammlung vom 17. Februar cr. beſchloſ⸗ 


ſen worden: 
a) das Actien⸗Capital der Geſellſchaft von 40,000 3. auf 80,000 „ zu erhöhen 
und demgemäß 200 neue Actien à zu emittiren; 
b) alle Bekanntmachungen an die Mitglieder der Geſellſchaft fortan auch durch die 
Danziger Zeitung und die Berliner⸗Bank⸗ und Handelszeitung 
zu veröffentlichen 
Zeichnungen auf die zu emittirenden 1 N welche vom 1. Mai c ab am Gewinne der 


| Geſellſchaft Theil nehmen, werden von heute ab bis zum 1. April c im Geſchaͤftslokal der Geſell⸗ 


ſchaft entgegengenommen. Ein Viertel des gezeichneten Actienkapitals iſt ſofort, der Reſt am 1. 
Mai c. baar zu entrichten. 

Die Pen aft hat ihren Actionairen pro 1863/1864 eine Dividende von 7½ % ger 
währt und kann ihre Actien deshalb als eine ſolide und gewinnbringende Kapitalanlage — 
Der Geſellſchafts⸗Vertrag und der letzte Verwaltungs⸗Bericht liegen in unſerem Geſchäftslokal zur 


Einſicht bereit, werden auch auf Verlangen verabfolgt werden. 


Cul m, den 19. Februar 1865. 


. * Aufſichtsralh. 


Knorr. Eitner. 


Der berſöndich ende eee 


e eee eee eee 


Asphalticte geprüfte 1 


D. Epf enstein u Berlin, 
a 10 % eble in Bahnen und Tafeln bete Qualität mit 4 3 per 
vor jähri es 50 N (J⸗Fuß ‚jo wie ſämmtliche anderen Dachdeckmaterialien. 
Das Eindecken 155 Dächer wird unter Garantie billigſt ausgeführt. 


h. Kirsten, 


Comtoir: Frauengaſſe 31. 


ne Pr den Ze 


„812] 


Schleumign 
ſoll wegen Regulirung der Familienangelegenheiten eine 

Dampfſchneide⸗ und Mahlmühle 
in vorzüglich gutem baulichen Zuſtande, welche am ſchiffbaren Kanal und an der Chauſſee, wie in 
ſehr bolzreicher Gegend belegen, unter außerordentlich günſtigen Bedingungen verkauft oder der⸗ 
pachtet werden. Nähere Auskunft ertheilt 5 Strobel 


1893 in Elbing, . ilbing, Hoſpitalſtraße No. 2. 
Frisch gebrannter Kalk 13% gebrannter Kalk (4e 


| ist aus Meiner Kalkbrennerer. bet 
Legan und Li inggarten 107% stets 


zu haben, C. F. Domanski Wut. 


————ů 
Essig Weinessigsprit und alle übrigen Sor- 

ten werden aus meiner Fabrik wie 
bisher, stets reell und gleichmässig, zu sehr 
billigen Preisen abgegeben. 


css» Bernhard Braune. 


Bestes wasserhelles P etroleum ve- 
kanft billig J. C. Gelhorn. 11866 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt vorräthig in meiner Raltbrennerei, zu Neur 
fahrwaſſer und hier, Gerbergaſſe No. 


1% . , W. Withſchaft 5 


Hundcgaſfe 41 f ein Comptoir 
nebſt Kabinet und Keller zum 1. 
April e. zu vermiethen. 10908 


HOTEL = 


Deutsches Haus. 


eute Abend friſch vom 

Eifer echter Münchener Bock, 
ſowie echt Culmbacher, Würzburger, 
Dresdener Waldſchloß, Dresdener Fel⸗ 
ſenkeller und Münchener Lagerbier in 
und außer dem Hau fe. 

Facturen über die Echtheit ſammtlicher 
Biere liegen zur gefälligen Einſicht meiner ge⸗ 
ebrten Gäſte bereit. 1912 


Otto Grünenwald 


FFF 
Ein unverbeiratheter militätfreier Wireſchane 

Inſpector mit den beiten Zeugniſſen, der 
ſchon ſelbſtſtaͤndig große Befipungen verwaltet 
hat, und ane noch in Condition iſt, 
ſucht zum I. April eine Stelle. Gefl Oſſerten 
unter. No. 1707 werden durch die Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Möbelreinigungs- 


und 


Politur⸗Tinctur. 


Dieſe von mir erfundene Möbel⸗ 
Reinigungs u. Polir⸗Tinctur reis 
nigt alle Arten polirter Möbel, die durch 
den ſo läſtigen Oel⸗Ausſchlag unanſehn⸗ 
lich geworden find und ſtellt eine ſchöne 
und lebhafte Politur derſelben überall 
wieder her. 

Da viele derartige Fabrikate durch 
Anpreiſung ſchon bekannt wurden, jedoch 
nie das erforderliche Reſultat erzielten, 
ſo erlaube ich mir, dem vielſeitigen Wun⸗ 
ſche meiner geehrten Kunden entſpreg end 
und geſtützt auf deren günſtigſten Zeug⸗ 
niſſe, hie mit mein Polirmittel der Oeſ⸗ 
fentlichkeit zu übergeben in der Ueberzeu⸗ 
jedem Haushalt beim Reinigen u. 
Polke ren der 9 oͤbel damit ein brauchbares 
Hilfsmittel zu bieten. 

Die Möbel⸗Reinjgungs⸗ und Polir⸗ 
Tinctur iſt in Original⸗Flaſchen à 7 
u. 15 Sgr nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
bei mir 2 haben. 

Sommer, Berlin, Kochſtr. 32. 

Die alleinige Niederlage für Tan: 
zig befindet ſich in der Parfümerien u. Toi⸗ 


letten⸗Handlung von Albert Neus 
mann. 


Die vom Tapezierer W. Sommer 
erfundene und fabricirte Möbel⸗Reini⸗ 
gungs- und Polir⸗Tinctur kann ich durch 
85855 Benutzung beſtens empfehlen. 

O. Reeſe, Aſchlermeiſter, Ritterſtr. 30 b. 

Hierdurch bezeuge ich dem Herrn Tape⸗ 
zierer W. Sommer, daß die von ihm 
erfundene Möbel⸗Reini ungs⸗Tinctur ſich 
als ein burchaus die! Mobel conſervicen⸗ 
des Mittel erwieſen hat. 

R. Reinhard, Tiſchlermeiſter, 
1891 Markgrafenſtr. 79. 


7 W. Sommer's 


| 


— — —„-— 


| 
E 
| 
| 
* 
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Für Geſchlechtsleidende! 


Auf die Heilung der aus gewiſſen geſchlecht⸗ 
lichen Verfehlungen entſtandenen Folgen und 
Schwäche⸗Zuſtänden bin ich durch viele Er⸗ 
fahrungen in ausgezeichneter Weiſe eingeübt 
und offerire mich zu Hilfeleiſtungen. Auf Ver⸗ 
langen erhält Patkent eine Druckſchrift zugeſandt, 
woraus er alle nöthige Auftlärung ſchöpfen und 
meine Befähigung als Specialarzt erkennen kann. 

Briefe, unter der Adreſſe: 17. di Cents 
in Schwäb. Hall. 11568 


eee eee 

(Sr Febrling Bi 2 vom 1, April 
meinem Eiſen⸗ un . 

oa placirt werden. garen» Agentur⸗ 


1904 Julius Muſolff in Bromberg. 


Er mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner zweiter Inſpector ſucht zum 
April eine Stelle. 


Adreſſen unter 1910 werden in der Exp. 
erbeten. 


84 
d. d. Ztg. erbeten 


Handlungs⸗Commis 


Manufaclur⸗, esc Deſlillations⸗ und Spei⸗ 
her: Waaten:® eſchaft, der 

ma empfiehlt beiteng een 
1899 C. W. Albrecht, Fiſcherthor 2. 


Ei erg. junge Same die bereits ſeit mehreren 

Jahren als Erzieherin ſungirt, ſucht zu 
Oſtern ein Engagement. Gefällige Abreſſen wer⸗ 
den erbeten unter No. 1808 in der Expedition 
dieſer Zeitung 


Dr. Levinstein’s ) 
Maison de Sante, 


Patienten Aufnahme zu Kur 
nn en Bear 
nductions 
Molken. 8 taglich. worin oben, 
Die Clinit für Krantheite 
Ath: nungsorgane leitet eh Seite 
Berlin. Unter den Linden 24. V. v. 111 Uhr. 
Kihukderg bei Berliu, Maison de Sante, 
tl, v. 3—5 Uhr. Koniuliationen der berühm⸗ 
9 Aertzte Berlins. 11835 


Allgemeiner Confum⸗ Verein. 


Freitag, den 3. d. Mis., Abends 8 Uhr 
Verſammlung in der Burg, Hintergaſſe. M 
theilung des Protokolls ber deten Generalver⸗ 


been er der adgteins-Ungelsgene 


fürs Dar 
terial⸗, 


7 


Nicht Freltag, ſondern So 
Uhr. ion el 10 3 3 u Mole. E 0800 


FCrouncerl⸗Anzelge. 
Künftigen Dienſtag, den 7. d. M., wird 
ans von Bronſart 
unter gefälliger Mitwirkung mehrerer muſikali⸗ 
ſcher Kräfte im Apollo Saale des früheren 90: 
tel du Nord ein 
be und oncert 
eben. as Nä r Tage 
Sade e ene ee, 


Selonke’ 5Eiabliſſement. 


Freitag, den 3 3. März, 
(auf vielfaches Verlangen und namentlich um 
den Wunſchen terjenigen’ gerecht zu werden, 
welche am Dienſtag keinen ‚Pia mehr erhalten 
konnt ten), 


zweite große Carnevals⸗ 
Vorſtellung, 


verbunden mit höchſt komiſchem Coneert, 
geleitet von Arlequiu und ausgeführt 
von fänsmelichen eat lern — d. Kapelle. 
Das ramm entcalt ganz dieſelben 

4 Bo am Dienſtage. Jun S Schluß: rr 


atoriſcher Faſtna 
beelamatorich 5 — achtaſcherz 
Anfang 7 Uns, n Entree wie ie gewöhnlich, 11008 


Stadt. Ti Canter. 


Freitag, den 3. März. (5. Abonn. No. 20 
Zum erſten Male Wiebe Pri este 
Wontpenfier, Schauspiel in 5 Acten von 


Bruchvo gel. 
Sonnabend, ten 4, März. (6. Abonn. No. 1.) 
aus Sangt- Schauspiel in 4 Acten von 
— eyſe it eee 
BI Die fſeinſten Lune Ac ernglaſer tets 
e bei Victor 1 S d — 
Dan 1 
Druck und Verlag von — W. Auf t 
1 anzig. 


— 212 


